
Dannstadter Str. 15: 

Emma Marum

Emma Marum wurde am 05.03.1857 in Estenfeld bei Würzburg als Emma Esther Frank geboren.  1887 ¹
heiratete sie den Handelsmann Simon Marum (* 1855 in Sprendlingen).  Wahrscheinlich war sein Tod ²
(1923) einer der Gründe für sie, von Bingen nach Mu�erstadt zu ziehen: Das war im Jahr 1927.  Von ³
ihren vier Kindern lebte hier Amalie Dellheim (* 07.06.1891, Bingen) mit ihrer Familie. Für sie wurden 
schon Stolpersteine verlegt.  Sohn Markus (* 03.12.1883, Bingen) wohnte in Alsenz und emigrierte über ⁴
Luxemburg nach Brasilien, wo er um 1970 starb.  Alfred (* 04.07.1885, Bingen) lebte zuletzt in Wanne ⁵
(Herne, Nordrhein-Wes�alen) und fiel als Leutnant im 1. Weltkrieg (01.12.1917).⁶
Sohn Wilhelm (* 16.11.1889, Bingen) wohnte in Neuß  und war vom 17.11. - 12.12.1938 in Dachau ⁷
inha�iert.  Am 19. September 1939 emigrierte er nach Luxemburg und floh von hier aus nach Belgien, ⁸
von wo aus er die Auswanderung von ihm und seiner Frau in die USA vorbereiten wollte. Doch wurde er 
im Mai 1940 in das südfranzösische Lager Saint Cyprien gebracht, von dort nach Drancy und am 
17.08.1942 nach Auschwitz.⁹
Emma Marum wohnte seit 1927 in der Dannstadter Straße 15. Vermieter war Julius Dellheim, der Mann 
ihrer Tochter.  Später ging das Haus in den Besitz der Familie Marum über. Interessant ist ein Schreiben ¹⁰
an den Bürgermeister der Stadt Neuß vom 28.03.1941: „Betreff: Wohnhaus des Juden Wilhelm Israel 
Marum in Mu�erstadt. Der seither in Neuß a./Rh. wohnha�e Jude Wilhelm Israel Marum besitzt in 
Mu�erstadt ein Wohnhaus, das von dessen Mu�er bis zu deren Abschub bewohnt war. Zur Zeit steht das 
Anwesen leer. Da hier große Wohnungsnot herrscht, kann ich diesen Zustand nicht länger dulden. Um 
weiteres unternehmen zu können, bi�e ich mir mitzuteilen, ob für Marum ein Treuhänder oder sonst ein 
Bevollmäch�gter bestellt ist.“¹¹
Danach wurde das „Judenhaus“ in der Dannstadter Straße 15, „früher Marum“, vermietet.¹²

Am 22.10.1940 wurde Emma Marum von Mu�erstadt aus nach Gurs depor�ert, wo sie am 11. 
Dezember 1940 starb. Sie bekam dort den Grabstein Nr. 350.  Mit 83 Jahren war sie das älteste, jüdische ¹³
Opfer aus Mu�erstadt.
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